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W 187. Halle, Mittwoch den 15. Auguſt 1849.
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Deutſchland.

Berlin, d. 14. Auguſt. Se. Excellenz der General
Lieutenant und Commandeur der Aten Diviſion, v. Wedell,
iſt nach Bromberg, und Se. Excellenz der Koöniglich ſachſiſche
General Lieutenant v. Schirnding nach Dresden von hier
abgereiſt.

Bei der am 11. ſtattgefundenen Nachwahl im vierten
Wahlbezirk iſt der Herr Präſident Bonſeri zum Abgeord-
neten für die zweite Kammer gewählt worden.

Berlin, d. 11. Auguſt. Das Miniſterial-Blatt
für die geſammte innere Verwaltung enthält außer
anderen von uns bereits mitgetheilten Verordnungen der reſp.
Königl. Behörden noch: Unter Behörden und Beamte: Cirku-
lar- Verfügung an ſämmtliche Regierungen und Provinzial
Steuer Direktoren, mit der Nachweiſung der Entfernungen zwi-
ſchen den Stationsorten auf den in Deutſchland außerhalb des
preußiſchen Staats vorhandenen Eiſenbahnen behufs der Feſt
ſtellung der FuhrkoſtenLiquidationen bei Dienſtreiſen der Staats
Beamten auf denſelben vom 11. Mai d. J. Verfugung, be
treffend die Bewilligung von Nebenkoſten auf Dienſtreiſen bei
dem Uebergange von einer Eiſenbahn zur anderen, vom
4. Mai d. J. Desgl. die Behandlung der Jnvaliden Pen-
ſionen c. der auf Kündigung im Civil angeſtellten und dispo
nibel gewordenen Militair- Perſonen bei deren Wiederanſtellung
betreffend, vom 1. Mai d. J. Unter Verwaltung der Kom-
munen, Corporationen und Jnſtitute: Cirkular- Verfügung an
ſämmtliche Regierungen die Verhältniſſe der Juden betreffend,
vom 5. Juni d. J. Unter Unterrichts Angelegenheiten: Cir-
kular- Verfügung an ſämmtliche Provinzial Schulkollegien, be
treffend die Aufſtellung des Beſoldungstitels in den Etats der
höheren Lehranſtalten und die Berechnung der Penſionsbeitraäge
der Lehrer und Beamten in denſelben, vom 23. Juni d. J.
Unter Polizei Verwaltung: Cirkular- Verfügung an ſammtliche
Regierungen, ausſchließlich derjenigen zu Köoln, Aachen und
Trier, und Abſchrift zur Kenntnißnahme und Nachachtung an
das Königliche Polizei Präſidium hierſelbſt, die Ausführung
von Hausſuchungen betreffend. Desgl. an ſämmtliche Regie
rungen, das Verfahren bei ſtattgehabten Feuersbrunſten betref

u eine Beilage.
e

fend, vom 25. Juni d. J. Unter Gewerbe, Bauweſen, Han
del und oöffentliche Arbeiten: Verfugung, die Verhaltniſſe der
Geſellen bei den Meiſter- und Geſellen -Prufungen betreffend,
vom 5. Juni d. J. Cirkular- Verfügung an ſammtliche Regie-
rungen die Forderung lokaler Gewerbeausſtellungen betreffend,
vom 31. Mai d. J. Verfügung, daß mit der Konzeſſion zum
Schankbetriebe auch zugleich die Berechtigung zum Verkaufe
von Getranken über die Straße ertheilt ſei, vom 20. Juni
d. J. Unter Forſtverwaltung: Allgemeine Verfügung an ſaämmt-
liche Gerichtsbehörden, die Verfolgung und Beſtrafung der
Holzdiebſtahle betreffend, vom 31. Mai d. J. Eircular- Ver
fugung an ſämmtliche Regierungen, ausſchließlich derjenigen zu
Aachen und Trier, betreffend die Aufnahme der Forſtſtrafliſten
und das Verfahren mit denſelben, vom 21. Juni d. J. Unter
Jagd Verwaltung: Verfügung an die Eiſenbahn Kommiſſa-
riate zu Breslau, Erfurt und Köln, ſo wie Abſchrift an die
Königl. Eiſenbahn Kommiſſarien in Potsdam und Stettin, zur
Kenntnißnahme und gleichmäßigen Beachtung, betreffend die
Nichtausubung der Jagd auf Eiſenbahnen und den dazu gehoö
rigen Landſtrecken, vom 22. April d. J.

Breslau, d. 11. Aug. Jn einer ſoeben (8 Uhr Abends)
beendigten Verſammlung des Wahlmanner-Kollegiums der inne-
ren Stadt ergab die erſte vorlaufige Abſtimmung für keinen der
in Vorſchlag gebrachten Kandidaten die abſolute Majorität, und
es wurde zu einer engern Wahl geſchritten. Die Majorität ent-
ſchied ſich nun fur den durch ſeine Thatigkeit im deutſchen Par-
lament rühmlichſt bekannten Profeſſor Georg Beſeler in Greifs-
wald.

Frankfurt a. M., d. 11. Aug. Der Großherzog
von Baden wird mit ſeiner Familie, wie heute in gut un-
terrichteten Kreiſen verſichert wird, ſchon am 13. oder 14. Aug.
ſeinen Einzug in Karlsruhe halten. Man ſpricht von dem Er-
laſſe einer umfaſſenden Amneſtie, welcher den Zeitpunkt der
Rückkehr des Großherzogs Leopold als den Beginn eines Sy-
ſtems weiſer Milde zur Verſöhnung der Parteien in dieſem un-
glücklichen Lande bezeichnen würde. Neuern Berichten aus
Gaſtein zufolge iſt die Reiſeroute fur die Rückkehr des Reichs
verweſers Erzherzogs Johann von Oeſterreich nach Frankfurt
nunmehr feſtgeſtellt. Der Reichsverweſer wird ſich über Mün-
chen, Stuttgart und Karlsruhe nach Frankfurt zurückbegeben.
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nigung ſo Vieles noch zu überwinden hat und fürwahr nichtDie Anweſenheit dieſes echt deutſchen Mannes an den Hofen
von Baiern, Württemberg und Baden durfte von weſentlichem
Einfluſſe fur die Loöſung der deutſchen Frage in deutſchem Sin-
ne ſein.

Major v. Tuürk, welcher dieſer Tage von Gaſtein zuruckge-
kehrt iſt, hat den Auftrag mitgebracht, für den Erzherzog-
Reichsverweſer ſchnellſtens eine Sommerwohnung in der
Umgebung der Stadt zu miethen. Die Rückkehr des Erzher
zogs ſteht nahe bevor.

Der vom Reichsminiſterium wegen der Spielbank in Kiſ-
ſingen an die baieriſche Regierung gerichtete Erlaß lautet:

Einem vielfach verbreiteten Gerüchte zufolge ſoll die Spielbank zu
Kiſſingen ſeit mehreren Tagen wieder eröffnet worden ſein. Nach dem
Reichsgeſetze vom 20. Januar und der Zuſchrift des Königl. Herrn Be
vollmächtigten vom 18. Mai l. J. iſt das Reichsminiſterium nicht im
Stand, jener Nachricht Glauben zu ſchenken. Letztere hat indeſſen eine
ſolche allgemeine Verbreitung gefunden daß das Reichsminiſterium ſich
veranlaßt ſehen muß ſie zur Kenntniß der Königlichen Regierung zu
bringen und deren Erklärung darüber einzuholen. Jch erſuche Sie da
her, Herr Bevollmächtigter, ſolche gefälligſt veranlaſſen zu wollen.
Frankfurt, den 21. Juli 1849. Der Reeichsminiſter der Juſtiz:
(gez.) Detmold.

Bis zum 5. Auguſt war von Seite der Königl. Regierung
noch keine Antwort eingegangen.

Karlsruhe, d. 10. Auguſt. Morgen Abend wird der
Prinz von Preußen hier eintreffen und in den für ihn in Be-
reitſchaft gehaltenen Zimmern im großherzoglichen Schloſſe ab-
ſteigen. Am Sonntag wird eine große Parade der geſammten
hieſigen Garniſon vor Sr. königl. Hoheit veranſtaltet wer-
den. Die Gattin des in Mannheim in Haft befindlichen
Trützſchler iſt geſtern hier angekommen. Der Zweck ihrer Reiſe
iſt, den Prinzen von Preußen, fur den Fall, daß ihr Gatte
zum Tode verurtheilt werden ſollte, um eine Milderung der
Strafe zu bitten.

Die „„Karlsr. Ztg. ſpricht ſich in einem Artikel gegen die
Projecte, Baden zu theilen, folgendermaßen aus „Jn Baden
entwickelte ſich das conſtitutionelle Leben das jetzt in Preußen
und Oeſterreich Wurzel ſchlagen ſoll, am freieſten und rein-
ſten, ehe durch viel zu ſtark ausgebeutete Mißgriffe eine weit
über ihr Ziel hinaustreibende Oppoſition geſchaffen ward.
Jn allen Zweigen der Verwaltung wirkte ein lebendiger,
nach Vervollkommnung ſtrebender Geiſt; mit den natürlichen
Hülfsquellen, vermehrt durch Weisheit und Ordnung, wur-
den Jnſtitute gegründet, welche andern Ländern zu Mu-
ſtern dienen. Hat, um nur eines zu nennen, ganz Süd-
deutſchland eine Univerſität aufzuweiſen, die mit Heidelberg
ſich meſſen konnte? Jn Baden allein mit ſeinen zwei Hoch-
ſchulen galt kein Univerſitätszwang. Keine andere Univerſität,
ſelbſt Berlin nicht ausgenommen, zahlte ſo viele Deutſche aus
andern Landern, als Heidelberg. Wenn der Badener durch
Deutſchland reiſte und ſein engeres Vaterland nannte, ſo ver-
nahm er überall nur eine Stimme der Anerkennung und der
Achtung. Daß in dieſem Mai das Land in die Gewalt
der Aufrührer fiel, und die Art, wie es fiel, bleibt freilich
immer ein ſchwerer Vorwurf. Ob aber ein anderes Land mit
dieſen Grenzen glücklicher geweſen wäre, das iſt die große Fra
ge; welche Regierung, welches Volk ſich hier frei weiß, hebe
den erſten Stein auf. Jn vielen Jahren konnte ſich Baiern
ſeine Rheinpfalz nicht aneignen. Dort brach der Aufruhr aus,
ehe Baden fiel, und dieſe Regierung, die ſich eine abgefallene
Provinz durch Preußen erobern laſſen mußte, ſollte zu Deutſch
lands Grenzwachterin befähigt ſein? Daß drei Viertheile der
Badener dem ſtarken Preußen und die vormals öſterreichiſchen
Provinzen ihrem alten Herrn zufallen wurden, ließe ſich noch

auch noch die Eiferſucht des großen weſtlichen Nachbarn heraus-
zufordern braucht, verlangt Badens Unverſehrtheit. Die Re
volution muß in anderer Weiſe überwunden werden, als durch
Landertauſch und Theilung. Deutſchland iſt ſtark, wenn es ei-
nig iſt. Dann vermag es auch ſeine Graänzen zu ſchirmen,
welchem Stamme ſie angehören mögen. Mit einer zweiten Fe
ſtung am Oberrhein, wie ſie langſt gefordert iſt, wäre jeder Ge
fahr von Außen vorgebeugt. Der ſchlimmern von Jnnen muſ-
ſen wir eine andere Feſtung, muüſſen wir die alte deutſche Treue
entgegenſtellen und daran jetzt Hand anlegen.“

Raſtatt, d. 11. Auguſt. Die Verhandlungen des hie-
ſigen Standgerichts ſcheinen nun raſch nach einander zu fol
gen. Geſtern wurde Tiedemann zum Tod verurtheilt und
derſelbe heute früh 4 Uhr erſchoſſen ſein Leichnam liegt auf
dem hieſigen Friedhof neben Biedenfeld begraben. Heute
kommt der Proceß des früheren Artillerieunteroffiziers Hei-
lig, welcher in der Revolution die Stelle eines Majors be-
kleidete, zur öffentlichen Verhandlung. Tiedemann war be-
kanntlich während der Belagerung Gouverneur der hieſigen
Feſtung, und hat als ſolcher einen ſehr wirkſamen Antheil an
unſern revolutionären Zuſtänden gehabt. Die beharrliche Wei-
gerung der Uebergabe der Feſtung hat ſeine Schuld offenbar
vermehrt. Auch hat ſein Charakter in der Unterſuchung we-
nig gewonnen, indem er bemüht war, einen Theil ſeiner
Schuld auf einen jungern Offizier der badiſchen Jnfanterie zu
waälzen. Er mochte freilich Urſache haben auf dieſen Offizier
erbittert zu ſein da gerade dieſer es war, welcher ſchon in
der Nacht vom 3. auf den 4. Juli Tiedemann verhaftete, um
ihn zur Niederlegung der Gouverneurſtelle zu zwingen. Nur
auf ſein Ehrenwort, dieſelbe Nacht nicht zu entfliehen, wur
den die vor ſeinen Zimmern aufgeſtellten 8 Scharſfſchützen vom
Z. Regiment wieder zurückgezogen und den folgenden Tag ha-
ben Schwäche und ſchwankendes Benehmen des Oberſten Bie-
denfeld vereitelt, was Muth und Entſchloſſenheit eines jungen
Offiziers glücklich begonnen hatte. Wir hatten, wäre der Plan
des Letztern gelungen, die Feſtung bereits am 5. Juli in den
Händen der Preußen geſehen. Uebrigens hart ſich Tiede
mann in der öffentlichen Verhandlung vor dem Standgericht
mit Würde und Anſtand benommen; ſeine ganze Haitung
zeigte einen entſchloſſenen Mann.

Baden-Baden, d. 10. Auguſt. Der Prinz von Preu-
ßen iſt heute Nachmittag hier eingetroffen und mit großen Feſt
lichkeiten empfangen worden.

Freiburg, d. 10. Auguſt. Soeben bricht das Haupt-
quartier von hier auf, um nach Baden und von dort nach
Karlsruhe zu gehen, woſelbſt es bis zum feierlichen Einzuge des
Großherzogs von Baden verweilen ſoll. Der Prinz von
Preußen wird vorher noch mit einem Theile ſeines Stabes
nach Raſtatt gehen. Prinz Friedrich Karl iſt ſchon vorge-
ſtern nach Berlin zuruckgekehrt.

Stuttgart, d. 9. Aug. Der König hat die von dem
Miniſterium in Folge der Wahlen zur verfaſſung revidirenden
Verſammlung eingereichte Entlaſſung nicht angenommen
theilweiſe, wie ich glaube, weil er es nicht für konſtitutionell
hält, daß vom Miniſterium unmittelbar nach den Wahlen zu
einer geſetzgebenden Verſammlung (wenn dieſe auch noch ſo
ſehr zu ſeinen Ungunſten ausfalle) zurücktritt, ohne vor die
Schranken derſelben getreten zu ſein theilweiſe auch wohl, weil
der König es ſeinen gegenwärtigen Räthen nicht ſchenken will,
die Folgen deſſen zu tragen, was ſie durch zu große Nachgie
bigkeit bei Gelegenheit der Berathung des Wahlgeſetzes in der

denken Baieriſch zu werden, dafür wird keine Stimme laut! Kammer und ferner durch zu große Schwache gegen die Ueber
Die Ruhe Deutſchlands aber, das bis zu ſeiner kraftvollen Ei griffe der demokratiſchen Preſſe und die Wühlereien zum großen



Theile herbeigeführt haben. Die Folgen des Reſultates jenes
Wahlaktes werden gegenwärtig bei uns in ſehr verſchiedenem

Die große Maſſe der Konſervativen klagt undSinne gedeutet.
heult gewaltig und ſieht ſchon die Flammen des Aufruhrs an
allen Enden des Landes in nächſter Zukunft emporſchlagen.
Der große Haufe der Demokraten dagegen jubelt laut auf über
den erlangten gewaltigen Sieg und erblickt ſchon im Geiſte ſeiner
Partei jene Wahlen des Volkes am Ruder des Staates. Den Klüge-
ren und Häuptern unſerer Republikaner iſt aber gar nicht wohl
bei dem ubergroßen ErndteSegen, welcher ihnen in dem Wahl
akte zugefallen iſt, denn ſie fühlen ſehr richtig daß ſie dadurch
in eine Stellung gekommen ſind, welche ihrer Sache nicht gün-
ſtig ſein kann. Jhr zur Aufreizung guünſtigſtes Feld in einer
geſetzgebenden Verſammlung iſt das einer planlos und leiden-
ſchaftlich opponirenden Minorität, in welcher ihre volksbe-
glückenden Jdeen die Sphäre der ſchönen oder doch wenigſtens
der Phraſen nicht verlaſſen und keine Gefahr laufen, durch
praktiſche Anwendung ihre Undurchführbarkeit zu zeigen. An-
ders muß es ſich nun bei uns geſtalten. Die Herren Demo-
kraten werden in der revidirenden Verſammlung in der ent-
ſchiedenen Majorität ſein, und müſſen daher die bisherige,
ihnen ſo bequeme Rolle mit einer mit ihrem Weſen nicht ver
traäglichen vertauſchen. Daß es in Folge dieſer Sachlage bald
nach dem Zuſammentritte dieſer Verſammlung zu deren Auflo
ſung kommen muß und wird, koönnen ſich die Führer jener
Partei nicht verhehlen daß ſie ferner in dieſem Falle von ihrer
Partei zu den äußerſten Schritten werden gedrängt werden,
fühlen ſie eben ſo gut, als daß von extremen Schritten, nach
andern und allen Vorgängen, nichts Erſprießliches fur ſie zu
erwarten ſteht am allerwenigſten aber, wenn es ihnen gelingen
ſollte, unſer Land für kurze Zeit in den Zuſtand von Unord-
nung zu verſetzen. Jſt ſo das Mißbehagen ver Häupter der
Demokraten dem Wahl-Reſultate gegenüber vollkommen gerecht
fertigt, ſo iſt eine weitere Folge hiervon die, daß die Einſichts
volleren der konſervativen Partei auf das Wahl Reſultat nicht
ohne eine gewiſſe Befriedigung blicken und hoffen, daß hier-
durch in unſerm Lande endlich ſeit lange ſchwebende wichtige
Fragen zur nothwendig gewordenen Entſcheidung gedrängt wer
den. Daß die letztere nicht zu Gunſten der Oemokraten, wenn
auch nicht ganz ohne alle Kaämpfe, ausfallen wird, bezweifelt
man nicht, und auch wohl mit dem vollſten Rechte. Eine ernſte
Kriſis ſteht uns bevor, aber ich glaube nicht, daß in ihr die
Gewalt der Waffen den Ausſchlag geben wird. Man wird
wühlen, lärmen, „Verrath“ ſchreien man wird von der einen
Seite Waffen zeigen und von der andern Seite Waffen
ſtrecken, wenn überhaupt zu dieſen in dem letzten Stadium
der Kriſis gegriffen wird. (K. 3.)Mainz, d. 10 Aug. Geſtern Abend zogen die heſſiſchen
Soldaten aus noch unbekannter Veranlaſſung mit gezogenen
Sabeln in den Straßen umher und verwundeten mehre Bürger
und preußiſche Soldaten. Sogleich wurden die Zugange der
heſſiſchen Kaſerne durch preußiſche und öſterreichiſche Truppen
beſetzt.

Kaſſel, d. 10. Aug. Eine Adreſſe des großen Aus-
ſchuſſes des hieſigen Bürgervereins, die aus Veranlaſſung
der Demiſſion des Miniſteriums an den Kurfürſten gerichtet
wurde und die Zurücknahme derſelben beantragt, ſagt unter
Anderm: Die Unterzeichneten hegen die feſte Ueberzeugung, daß
ſich unter denjenigen Männern, welche das Vertrauen eines
wenn auch noch ſo kleinen Theils der Bevölkerung beſitzen, kein
Einziger finden wird, der es unter dieſen Umſtänden mit ſeiner
politiſchen Ehre vereinbaren könnte, nach Beſeitigung des bis-
herigen Staatsminiſteriums in irgend einer Weiſe an die Spitze
der Verwaltung zu treten.

Detmold, d. 10. Aug. Um einen Begriff von dem
politiſchen Eifer unſers Landtags zu erhalten, braucht man
nur zu erſahren, daß in dieſen Tagen ein Antrag des Abg.
Leizmann angenommen wurde, welcher gegen furſtl. Regierung
die Erwartung ausſpricht, dieſelbe werde den Waffenſtillſtand
mit Dänemark nicht anerkennen und der Statthalterſchaft von
Schleswig Holſtein den erbetenen und zur Aufrechthaltung ihrer
Selbſtſtändigkeit und Freiheit dienenden Beiſtand nicht verſagen.
Die Regierung wird ſich freilich um ſolchen Antrag nicht weiter
kummern, und wenn ſie auch jetzt erklärt hat, daß ſie dem
Waffenſtillſtande freilich nicht beigetreten ſei und ihn nicht an
erkannt habe, daß ſie aber die Truppen zurücknehme (am 12. Aug.
wird das Bataillon hier wieder einrücken), da der oldenburgiſche
General, unter deſſen Befehl ſie von der CEentralgewalt geſtellt
worden, die Ordre zum Ruckmarſch gegeben hätte ſo wird ſie
doch nicht ermangeln, den Waffenſtillſtand formlich anzuerken-
nen. Jn gleicher Weiſe wird ſie in der Verfaſſungsfrage vom
Landtage ſich nicht irre machen laſſen wenigſtens hat geh. Re
gierungsrath Piderit als Regierungskommiſſar in der Sitzung
vom 7. Aug., ehe mit der Debatte uüber den Verfaſſungsentwurf
der Kommiſſion angefangen wurde, verſtändlich auseinanderge-
ſetzt, daß in der im März v. J. ertheilten Bewilligung einer
entſcheidenden Stimme bei der Geſetzgebung nichts Anderes lie-
ge als eine Schlichtung des alten Streits über das Votum ne-
gativum. Das Princip, von dem der Verfaſſungsentwurf der
Kommiſſion ausgehe, laufe darauf hinaus, eine Korporation ab
ſolut zu machen, laufe auf Republik hinaus. Republiken hat-
ten ihre Zeiten gehabt und konnten ſie vielleicht auch wieder
haben aber jetzt wolle man keine Republik, man ſolle beden-
ken, wir ſchrieben Auguſt 1849; das Spielen mit Revolutionen
ſei vorüber die Regierung würde auf das ſuspenſive Veto nie
und nimmer eingehen und Das habe er, ehe zur Berathung
über dieſe ſo ernſte Sache geſchritten werde, erklaren müſſen,
damit man wiſſe, wie man daran ware. Morgen wird man
an den Paragraph über das ſuspenſive Veto kommen, und dann
muß ſich die Sache entſcheiden.

Braunſchweig, d. 12. Aug. Jn der heutigen Sitzung
ter Abgeordneten erfolgt die Berathung uüber den Commiſ-
ſionsbericht, den Beitritt des Herzogthums zu dem
Bündniſſe vom 26. Mai 1849 betreffend. Abg. Stockfiſch
beantragt: Die Verſammlung wolle beſchließen, daß eventuell
bei der Genehmigung der Propoſition der Vorbehalt gemacht
werde, daß die frankfurter Grundrechte in Geltung bleiben.
Bei der Abſtimmung wird zuvoörderſt über den Antrag der Mi-
norität abgeſtimmt und dieſer bei namentlicher Abſtimmung mit
31 gegen 21 Stimmen abgelehnt. Dieſelben Stimmen erheben
ſich bei der Abſtimmung über den Majoritaätsantrag, 31 fuür,
21 gegen denſelben. Abg. Hollandt erhebt dagegen Einſpruch,
daß bei dieſem Reſultate der Antrag als angenommen gelte, da
eine Verfaſſungsveränderung in dem Beitritte zum Bundniß
enthalten ſei und daher verfaſſungsmaßig zwei Drittel Stimmen
Majorität erforderlich ſei. Ueber dieſe Frage erhebt ſich eine
längere Debatte und wird zuletzt uber den Antrag des Abg.
Hollandt, den Antrag für abgelehnt zu erklären, ebenfalls na
mentlich abgeſtimmt und derſelbe abgelehnt. Da hierbei auf
der Galerie ſich ein lauter Tumult erhebt, wird die Sitzung
bis um 11 Uhr vertagt.

Dresden, d. 11. Auguſt. Dem Vernehmen nach wer-
den in nächſter Woche, wahrſcheinlich d. 15. Auguſt, ſammtliche
preußiſche Truppen das Königreich Sachſen verlaſſen.
Geſtern bereits ſind von dem liſſaer Gardelandwehrbataillon und
von dem ſamterſchen Bataillon des 18. Landwehrregiments
von jedem 200 Mann in ihre Heimath entlaſſen worden und
haben heute mittelſt der Eiſenbahn Dresden verlaſſen. Die
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Bataillone ſind nunmehr nur noch in einer Stärke von 600
Mann. Die Beſtimmung der preußiſchen Truppen iſt Thürin-
gen, und zwar die Gegend noördlich von Erfurt ſie werden in
18 Tagen in ihren zukunftigen Quartieren eintreffen.

Meiningen, d. 6. Auguſt. Am 4. d. hat ſich unſere
Abgeordnetenkammer mit 16 gegen 8 Stimmen dafur entſchie-
den, dem Anſchluß des Herzogthums Meiningen an das Bünd
niß der drei Könige nicht beizutreten. Man glaubt, daß die
Stände wegen dieſes ablehnenden Beſchluſſes ihrer Aufloſung
entgegen zu ſehen hatten.

Hamburg, d. 11. Aug. Der Senat hat geſtern den
zwiſchen Preußen und Dänemark abgeſchloſſenen Waffenſtill-
ſtand anerkannt und ſeine Beitrittserklarung dem hieſigen
preußiſchen Geſchäftsträger zugehen laſſen.

Schleswig d. 10. Auguſt. Die Majorität der Lan-
desverſammlung mag wohl gefuhlt haben, daß ihr nacht-
licher Beſchluß vom 7. auf den 8. Aug., ſo wie er gefaßt,
große Beunruhigung ins Land bringen werde. Aus der Mitte
der rechten Fraction iſt von dem Abg. Mommſen, den vormali-
gen Departementschef der Juſtiz, einem der beſonnenſten Män-
ner der Verſammlung, folgender Antrag eingebracht Die Lan-
desverſammlung beſchließt: mit Beziehung auf den in der Nacht
vom 7. auf den 8. Aug. in geheimer Sitzung gefaßten, in der
geſtrigen öffentlichen Sitzung bekannt gemachten Beſchluß zu
erklaären daß in demſelben ſelbſtverſtändlich keine Anerkennung
der zwiſchen den Kronen Preußen und Daänemark am 10. Juli
d. J. abgeſchloſſenen Waffenſtillſtandsconvention enthalten ſei,
zugleich auch gegen die Statthalterſchaft die Erwartung auszu-
ſprechen, daß dieſelbe keinen Schritt vornehme, indem irgend-
wie eine Anerkennung der Waffenſtillſtandsconvention liegen
würde.

Das nachfolgende Schreiben des Kriegsminiſters bezeugt,
in welche Abhängigkeit wir zu gerathen in Begriff ſtehen oder
in welcher wir bereits ſtehen. Es müſſen genügende Grunde
vorgelegen haben, daß ein ſolcher Patriot, wie der Abg. Ja-
cobſen es iſt, dieſes Schreiben zu vertreten ſich hat überwinden
können. Es lautet:

An die ſchleswig-holſteiniſche Landesverſammlung. Mittels Schrei-
bens vom 25. Juli d. J. hat die ſchleswigholſteiniſche Landesverſamm-
lung das unterzeichnete Departement erſucht, eine in ihrer 160. Sitzung
einſtimmig beſchloſſene Anſprache an die ſchleswig-holſteiniſche Armee
auf ordnungsmäßigem Wege zu deren Kunde zu bringen. So ſehr die
Regierung mit der der Armee in dieſem Beſchluſſe gezollten Anerken-
nung und den darin ausgedrückten Gefühlen einverſtanden iſt und von
dieſem Geſichtspunkte aus einer offiziellen Mittheilung jenes Beſchluſ-
ſes an die Armee nichts entgegengeſtanden haben wurde ſo iſt der
ſelben die Art, in welcher der Beſchluß ſich über den zwiſchen Preu
ßen und Dänemark abgeſchloſſenen Waffenſtillſtand ausſpricht, bedenk-
lich erſchienen indem wenngleich dieſer Waffenſtillſtand von der Re
gierung nicht anerkannt iſt, derſelbe doch auch zur Zeit des gefaßten Be
ſchluſſes weder von ihr, noch von der Landesverſammlung ausdrücklich
verworfen war. Aus dieſem Grund und weil der erwähnte Ausdruck
ſehr leicht zu Mißverhaltniſſen würde Veranlaſſung gegeben haben kön
nen hat das unterzeichnete Departement dem Antrage der Landesver-
ſammlung daß der von derſelben gefaßte Beſchluß in officieller Weiſe
mitgetheilt werde, nicht entſprechen zu können geglaubt. Gottorff, d.
7. Auguſt 1849. Das Departement des Kriegsweſens: Jacobſen.

Dieſes Schreiben kann ohne Folgen nicht bleiben und mag
auch den Antrag des Abg. Mommſen mit veranlaßt haben.

Mit Bezugnahme auf den von der Landesverſammlung
gebilligten Beſchluß die ſchleswig-holſteiniſchen Truppen hinter
die Eider zurückzuziehen, bemerkt der „Altonaer Merkur““ Fol-
gendes: „Wir finden in dem Rückzug unſerer tapfern Truppen
hinter die Eider nur eine ſehr klug berechnete Vorſichtsmaßregel.
Der Anſchein, als ob man ſofort, ehe man die nöthigen Streil
kraäfte geſammelt und ſich des Offizierperſonals für alle Even
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ſeine Truppen ſchon jetzt zurückzuziehen und das Land den Ein
fällen der Danen offen zu legen wir aber können unſere Rü
ſtungen in Holſtein eben ſo gut und beſſer fortſetzen, als in
Schleswig und den geeigneten Zeitpunkt abwarten, wo wir den
paſſiven Widerſtand in einen thatſächlichen verwandeln. Wir
hoffen, daß der Fortgang der Rüſtungen bald jeden Zweifel
darüber beſeitigen wird, welchen Sinn Statthalterſchaft und
Land mit dem Rückmarſch der Truppen verbinden falls nicht
die Landesverſammlung ſelbſt es für gerathen halte, zur Be-
ruhigung des Landes eine Erklärung darüber abzugeben daß
allen Mittheilungen der „Conſtitutionellen Correſpondenz“ zum
Trotze von einer Unterwerfung unter die Verträge vom 10. Juli
nun und nimmermehr die Rede ſein kann. Unſers Erachtens
liegt die gegenwärtige Politik der Regierung klar und offen vor.
Ein Schreiben des Kriegsminiſteriums, in Betreff der Nicht
veröffentlichung des der Armee von derr Landesverſammlung vor
ihrer Vertagung votirten Dankes, beſtätigt die Richtigkeit unſe-
rer Auffaſſung. Wir meinen namlich, daß die Verträge vom
16. Juli, als zwiſchen Preußen und Daänemark geſchloſſen, nach
der Anſicht der Statthalterſchaft und der Landesverſammlung,
an ſich die Herzogthümer gar nicht angehen, weil ſie nicht ver
bindlich fur dieſelben ſind: daß alſo auch die Herzogthümer we
der eine Veranlaſſung noch ein Recht dazu haben, dieſelben zu
verwerfen daß ſie vielmehr der Ehre und dem Rechte des Lan-
des genug gethan haben, indem ſie durch das Schreiben an den
Grafen Brandenburg vom 15. Juli und reſp. durch den Be
ſchluß vom 19. Juli denſelben einfach ihre Anerkennung verſag-
ten. Jſt dieſe Auffaſſung die richtige, ſo dürfte Alles, was
über die fernern Schritte der Statthalterſchaft und namentlich
die Sendung des Dr. Balemann bekannt geworden iſt, zu dem
fernern Schluß berechtigen, daß man beabſichtigt, die preußiſche
Regierung zu zufriedenſtellenden offiziellen Erläuterungen über
den Sinn der Verträge und ihre Arſichten für die Zukunft, zu
beſtimmten Antraägen und Vorſchlagen wegen Modificationen der
an ſich unausführbaren Verträge, reſp. der daäniſchen wie der
hieſigen Regierung gegenüber, zu veranlaſſen, und daß erſt,
wenn dieſe nicht annehmbar erſcheinen, von einer Verwerfung
die Rede iſt. Bis dahin hat man Zeit gewonnen, die freudig
zu den Fahnen geeilte neuausgehobene Mannſchaft einzuüben
und das Offiziercorps zu verſtärken, ſodaß man gerüſtet und
kampfbereit iſt, wenn es demnächſt zu einem wirklichen Verſuch
kommen ſollte, zur Ausführung der prajudiciellen Punkte der
Verträge zu ſchreiten.“

Die Nachricht, wonach daäniſche Offiziere, die mit ei-
nem Dampfſchiffe gelandet, von preußiſchen Soldaten und Ein
wohnern Flensburgs gepruügelt worden, ſcheint auf einem
Jrrihum zu beruhen. Wenigſtens meldet der OſtſeeTelegraph
nichts davon. Es war allerdings dort am 9. Auguſt ein dä
niſcher Offizier gelandet, um den General von Prittwitz zu
ſprechen nicht aber dieſer, ſondern ein Mann, der in der
Nähe des Ankerplatzes wohnt und in ſeinem Hauſe eine däni-
ſche Flagge ausgeſteckt hatte, war der Gegenſtand der Entrüſtung,
die leider zur Demolirung des Hauſes fuührte. Wie gedachtes
Blatt berichtet, drangen uber jene Demonſtration erbitterte Sol
daten (ohne Zweifel SchleswigHolſteiner) ins Haus die Flagge
zu holen jener Mann vergroößerte ihre Entrüſtung, indem er,
ſich Oem widerſetzend, einen ſchleswig-holſteinſchen Dragoner
mit einem Meſſer an der Hand verwundete, und binnen kur-
zem lag der größte Theil ſeines Mobiliars auf der Straße.

Wie der Deutſchen Reichszeitung von der Elbe vom
10. Auguſt geſchrieben wird, ſoll General v. Bonin vom
Könige von Preußen die Erlaubniß bekommen haben, wenn er

tualitäten verſichert hat, zum thatſächlichen Widerſtand überge es für gut hielte, vorläufig in ſchleswig holſteinſchen Dienſtenhen wolle, wird vermieden. Preußen erhält keinen Vorwand, zu bleiben. g hoiſteinſch ſt



Wien, d. 10. Aug. Es iſt bemerkenswerth, ſagt die
Preſſe, daß Fürſt Schwarzenberg beinahe gleichzeitig mit dem
Geſandten der franzöſiſchen Republik Lamoririère in Warſchau
eintrifft. Es muß ſeltſam ſein, das erſte Zuſammentreffen des
Repräſentanten eines Staates, der gewiſſermaßen das incarnirte
Princip der Revolution bildet, mit dem Manne, in deſſen Jn
dividualität ſich das ſtreng monarchiſche Syſtem concentrirt.
Freilich ſcheint der franzöſiſche Vulkan dem Ausglühen nahe und
mehr als wahrſcheinlich iſt, was ſeit geraumer Zeit in diploma
tiſchen Kreiſen verlautet, daß ſich aus der entente cordiale,
welche derzeit zwiſchen den Cabinetten von Petersburg, Wien
und Paris beſteht, die Keime eines innigen Bündniſſes heraus-
bilden durften. Der Brennpunkt der weſentlichen Intereſſen
dieſer Mächte ſcheint zunächſt in Deutſchland zu liegen, in dem
Land des Sängers, der bekanntlich ſein Vaterland ſucht. Aus
guter Quelle vernahmen wir, daß Fürſt Schwarzenberg beauf-
tragt ſei, ein feſteres es fvſtes in Betreff der ungari-

iegführung zu erzielen.ſchen Lichographirte Correſpondenz berichtet uber den

Stand der ungariſchen Angelegenheiten: Das 14. ruſ
ſiſche Armeebulletin und zuverläſſige Privatberichte werfen eini-
ges Licht in das über die Operationen der ruſſiſchen Nordarmee
herrſchende Dunkel. General Grabbe war bei der Verfolgung
Görgey's am 21. in Altſohl, am 22. Juli in Loſoncz, wo er
auf die abziehende Nachhut der Magyaren ſtieß und am 24.
Juli in Baja bei Gömör, nachdem er die Spur des Feindes
verloren hatte. General Tſcheodajeff griff am 23. Juli Goöörgey
an, nachdem dieſer mit ſeiner Hauptmacht, 30,000 Mann ſtark
und zahlreicher Artillerie, inzwiſchen eine feſte Stellung auf den
Anhoöhen bei Miskolcz am linken Sajoufer eingenommen hatte.
Am 23., 24. und 25. Juli wurden mit wechſelndem Erfolge
von beiden Heerestheilen mehrere Gefechte, meiſtens mit ſchwe-
rem Geſchütze, geliefert. Goörgey verließ am 26. Juli ſeine Stel
lung und bewegte ſich gegen Tokay. Tſcheodajeff gab die Ver-
folgung auf. Paskewitſch paſſirte an demſelben Tage die
Theiß bei TiſſaFüred und rückte am 2. Auguſt vor Debrec-
zin. Die Hauptmacht der Magyaren unter Dembinski, Mes-
zaros, Deſſewffy und Vetter ſteht bei Arad an der Maros und
erwartet die Verſtärkungen, welche aus Siebenbürgen an die
ſem Operationspunkte eintreffen ſollen. Das erſte öſterreichiſche
Korps unter General Schlick ſteht ſeit dem 4. Aug. nach einem
ſehr angeſtrengten Marſche über Szentes und Vaſarhely im
erſten Treffen der öſterreichiſchen Hauptarmee in Mako, gleich
falls an der Maros. Die ruſſiſchen Truppen unter Paniutine
und die öſterreichiſchen Reſerven unter F.3. M. Haynau ſtehen
in Szegedin. Das dritte öſterreichiſche Korps halt Kaniſa be
ſetzt und hat die Beſtimmung, nach erfolgter Vereinigung mit
dem Ban gegen Temeswar zu rücken. Zwei ruſſiſche Korps
unter Paskewitſch operiren vor Großwardein General Gro-
tenhjelm ſteht in SzamosUjvar und General Lüders in Proos
an der Maros. Die vereinte ruſſiſch öſterreichiſche Hauptarmee
ruckt daher ſtrahlenfoörmig auf Arad, den feindlichen Brenn-
punkt. Nach ſtabsärztlichen Rapporten hat der Kranken-
ſtand der Südarmee des Ban die Zahl von 27000 erreicht.

Jm Conſt. Blatt a. B. heißt es: „Man hat die zu
verläſſige Nachricht, daß die Komorner mit ihrem Ausfalle,
für deſſen Zuſammenhang mit den retrograden Bewegungen
der anderen ungariſchen Corps keine Wahrſcheinlichkeit ſpricht,
keine weiteren Abſichten verbinden. Sie haben Raab gleich
wieder verlaſſen und ſich darauf beſchränkt, die gemachte Priſe
(man will ſchon wiſſen, daß es nicht dritthalb Tauſend, ſon-
dern nur einige Hundert Rinder geweſen ſeien) in Sicherheit
zu bringen. Wohl hieß es, daß ſie bei Altenburg angegriffen
yätten, verdrangt worden ſeien und ſich wieder geſtellt hätten,

jedoch fehlt hiervon die Beſtatigung. (Der Preſſe zufolge
haben ſie ſich wieder nach Komorn zurückgezogen.)

Wien, d. 11. Auguſt. Erzherzog Albrecht, der zum
Gouverneur von Mainz ernannt worden, iſt bereits dahin ab
gegangen.

Ungarn.
Preßburg, d. 8. Auguſt. 10,000 Mann öſterreichi

ſcher Truppen ſind jetzt vollſtändig concentrirt und werden
ſich in drei Colonnen von hier, von Oedenburg und Bruck an
der Leitha aus, auf den Kriegsſchauplatz vor Komorn begeben.
Die hier befindliche Colonne ſoll noch im Laufe des Nachmit-
tags ausmarſchiren. Eine Raketenbatterie wird ſoeben ſammt
einer Abtheilung des Wiener Scharfſchutzencorps mittels Dampf-
boots ſtromabwarts befordert.

Dem Oeſterreichiſchen Correſpondenten ſchreibt man aus
Preßburg vom 8. Auguſt: Wie man durch Boten hier er
fuhr, hat ein ungariſches Streifcorps am 4. Auguſt wirklich
Beſitz von der Stadt Raab genommen deren Bewohner die
jauchzenden Schaaren eben nicht mit dem lauteſten Enthuſias-
mus empfangen haben ſollen. Jetzt dürften die k. k. Truppen
wohl ohne Schwertſtreich wieder dort eingeruckt ſein. Zuver-
läſſiges wiſſen wir nicht, da wir weder von Peſth noch von
Raab Briefe erhalten, auch noch keine Paſſe weiter als bis
Wieſelburg viſirt werden.

Donaufürſtenthümer.
Jaſſy, d. 2. Aug. Die Moldau hatte dieſer Tage ſchreck

liche Augenblicke zu beſtehen. Jm ruſſiſchen Conſulate allein
hat man mehrere hundert Reiſepaſſe nach Beſſarabien an einem
Tage ausgefertigt, da ſich Alles zur ſchleunigen Flucht anſchickte.
Und nun iſt Jeder wieder am Heerd, denn die eingefallenen
Ungarn haben ſich zurückgezogen, nachdem ſie ſich in Roman
tüchtig verproviantirt haben. Die an der Grenze aufgeſtellten
kleinen ruſſiſchen Piquets haben furchtbar gelitten, da ſie, von
den Jnſurgenten plotzlich überfallen, meiſt niedergemacht wurden
gegen die Moldauer ſelbſt benahmen ſich die Jnſurgenten auf-
fallend artig. Mehreren Damen, die ſich aus den Slaniker
Baäadern flüchteten, bot der Anführer der Magyaren Schutz an,
indem er ſie von mehreren Berittenen als Sicherheitswache be
gleiten ließ. Jn die kleine Walachei iſt ein 1300 Mann
ſtarkes ungariſches Corps, Szekler, eingefallen. Nachdem
ſie der Aufforderung des Befehlshabers der an der ungariſchen
Grenze lagernden türkiſchen Truppen keine Folge leiſteten und
mit Gewalt weiter vorzudringen Miene machten, wurden ſie
von den Türken angegriffen und nach einem kleinen Gefechte be
deutend zurückgeſchlagen; die Türken machten mehr als ſechs-
hundert Gefangene, die ſie über die Donau transportirten.

Die „Buk. Z.“ berichtet aus Bukareſt vom 30. Juli:
Eben eingegangenen Nachrichten zufolge ſind die eingefallenen
ungariſchen Jnſurgenten bereits bis Groſeſchti, dicht an der
Grenze, zurückgedrangt worden.

Jrtalien.
Die Einſetzung der päpſtlichen Commiſſion in

Rom und ihre Ankunft iſt durch General Oudinot in fol-
gendem, an die General-Commiſſare des Jnnern, der Finanzen,
der Juſtiz und der offentlichen Arbeiten gerichteten Rundſchrei-
ben amtlich bekannt gemacht worden:

„„Mein Herr! Seine Heiligkeit hat, um die Reorganiſation der
päpſtlichen Staaten ins Werk zu ſetzen geruht, eine mit Vollmachten
verſehene Regierungs-Commiſſion zu ernennen, welche ihren Sitz in Rom
haben wird. Sie beſteht aus Jhren Eminenzen den Cardinälen Gabriel
della Genga-Sermattei, Luigi Vannicelli- Caſoni und Ludovico Altieri.
Dieſe mit der Bildung eines Miniſteriums beauftragte Commiſſion iſt in



Rom angekommen. Die hohe Sendung mit welcher fie betraut iſt, er
laubt mir, der päpſtlichen Regierung jene Gewalt wieder zu übergeben,
welche die Kriegsereigniſſe für den Augenblick in meine Hand gelegt hat
ten. Jm Augenblicke, wo meine dienſtlichen Beziehungen zu Jhnen auf
hören empfinde ich, mein Herr, das Bedürfniß, Jhnen für die thätige
und einſichtsvolle Mitwirkung, welche Sie mir in der Leitung der Ange
legenheiten zu Theil werden ließen meinen Dank auszuſprechen. Meine
Beziehungen zu Jhnen, mein Herr, werden mir koſtbare Erinnerungen
zurücklaſſen denn in einer ſchwierigen Stellung und in bedeutungsvollen
Verhältniſſen haben Sie alles gethan, was möglich war. Empfangen

Sie c. c. Oudinot de Reg gio.“Die drei Cardinaäle ſind am Abend des 31. Juli in Rom
angelangt und in der Wohnung des Cardinal-Staatsſecretairs
im Quirinal abgeſtiegen, wo ſie reſidiren werden.

Vermiſchtes.
Die bereits angedeutete Klage der Familie Heald gegen

Lola Montez, jetzt Miſtriß Heald, wurde bei dem Gerichte in
Marlboroughſtreet am 6. d. M. verhandelt. Am Morgen die-
ſes Tages war Frau Heald verhaftet worden, alſo bei den
Verhandlungen anweſend. Sie leugnete ihre frühere Ehe mit
Thomas James, Offizier im 21. Jnfanterieregiment der oſtin-
diſchen Compagnie, nicht, behauptete aber, von ihm geſchieden
zu ſein. Dieſe Scheidung war wirklich am 15. December 1842
erfolgt, jedoch nur zu Tiſch und Bett und mir dem Verbot
der Wiederverehelichung des einen Theils, ſo lange der andere
noch am Leben ſei. Nach den Regimentsberichten vom 13. Juni
1849 war Capitan James noch am Leben und bei ſeinem Re
gimente in Oſtindien. Am 19. Juli 1849 verehelichte Lola
Montez ſich zum zweiten Male. Auf die an ſie geſtellte Frage
erwiderte ſie: Ob Capitan James noch lebt, weiß ich nicht,
küuümmere mich auch nicht darum. Jch wurde mit ihm unter
falſchem Namen verheirathet, die Ehe war alſo ungiltig. Was
wird der Konig ſagen Wahrſcheinlich König Ludwig von
Baiern.) Wegen der Moöglichkeit, daß der erſte Gatte in dem
Zwiſchenraume von ſechs Wochen geſtorben ſein kounne, wurde
bis zur Beibringung weiterer Beweismittel Lola Montez gegen
eine Sicherheitshinterlage von 1000 Pfd. St. und zwei Burg-
ſchaften jede von 500 Pfd. in Freiheit geſetzt.

Berlin, d. 11. Auguſt. Morgen fruh 11 Uhr wird
„die Berliner Gewerbe-Ausſtellung““ im Krollſchen Locale eroöff
net. Von 850 Ausſtellern ſind Erzeugniſſe des Gewerbefleißes
geliefert, die den hohen Standpunkt der Jndußrie Berlins aufs
Neue darthun und in ihrer Großartigkeit wie in geſchmackvoller
Form mit denen von London und Paris wetteifern können.
Das Krollſche Local mit ſeinem großen Saale und zwei Neben
ſaälen eignet ſich trefflich zu einer zweckmaßigen Aufſtellung der
Gegenſtaände. Das Arrangement des Ganzen iſt von dem Hof-
tapezierer Herrn Hiltl beſorgt das der einzelnen Stoffe und
Gegenſtände geſchieht Seitens der Ausſteller. Heute war man
noch in voller Thätigkeit und es laßt ſich ſchon jetzt erſehen,
daß der Eindruck, den die Ausſtellung machen wird, ein ebenſo
gunſtiger wie befriedigender iſt.

Fonds- und Geld-Cours.
Berlin, den 13. Auguſt.

3f. Brief. Geld. 3f. Brief. Geld.
Pr. Freiw. Anl. 5 105 1042 Pomm. Pfndbr. 31 95St. Schuldſch. 3/, 87 87 K. u. 537 a Z343
Seeh. Pr. Sch. 98 Schleſiſche do. 31 938/,
Kur u. Neum. do. Lit. B. ga-Schuldverſchr. 3 S rant. do. 3S v 5 102 Pr. Bk.-A.-Sch. 93o. o. 31Wſtpr. Pfandbr. 31 88 IFriedrichsd'or 137 131Srekh. Zel e And. Goldm. a n ög
o. o 21 88 S 123 121Oſtpr. Pfandbr. 3 94 Disconto

Eiſenbahn -Aetien.
Stamm- f.Actien. iBrl. Anh. Lit. Berl. Hambg. 4 951 G.A. B. 4 83/, bz. u. G. do. II. Serie 4' 89 B.

do. Hamb. 4 68 G. 69 B. o. Potsd. M. 4 872/, bz.
do. St.Star.! 4 96 bz. do. do. 5 (98 bz.do. Potsd.M. 4 60 à 60 bz. do. do. Litt. D.) 5 322/, G.
Magd.-Hlbſt.] 4 137 G. o. Stettiner 5 104 B.
do. Leipziger 4 Mgd. Leipz. 4Halle Thür. 4 65 bz. alle Thür. 4/492 bz.
Cöln Mind.3/,89/, à 90 bz. Cöln Mind. 4 96 B
do. Aachen 4 50 G. do. do. 5 99/, bz. u. BBonn Cöln 5 Rh.v. St. gar. 31Düſſeld.-Elf. 4 66 bz. 1.Priorität 4
Steel. Vohw. 4 o. St. Pr. 4 721/, G.Nſchl.Märk. 31/82 à 83 bz. Düſſeld.Elf. 4
do. Zweigbhn. 4 32 G. Nſchl.-Märk. 4 89/, G
Obſchl. I. A. 31/, 106, bz. do. do. 5 102 B
do. Lit. B. 317, 103 bz. do. III. Serie 5 98 B

CoſelOderb.! 4 61 à 62i/, bz. do. 3wgbhn. 4 72 G
Bresl. Freib. 4 do. do. (5 80/, GKrak.Obſchl.) 4 58 à 578/, bz. Oberſchl. 4 S
Berg.-Märk. 4 55 a 56 bz. Krak. Obſchl.) 4 77 B
Starg. Poſ.31/,821 à 82 bz CoſelOderb. 5
BriegNeiſſe à Steel. Vohw. 5.Mgd.Wittb. 4 51/, à 52 bz. do. II. Seriel s

Quitt.- B. v 961 6Aach.-Maſtr. 4

Ausl. Qb.
Fr.-W.Ndb. 4 43 à bz. Ludw.-Bexb.
do. Priorit. 5 94 bz. 24 Fl. 4Prioritäts KielAlt. Sp. 5 98 B.
Actien. Amſt. R. Fl. 4 SBerl. -Anhalt] 4 190 G. Moklb. Thlr. 4 34 G.

Leipzig den 13. Auguſt.

Stagatspapiere. r Geſucht ſatctten Geſucht.
Königlich ſächſiſche Lpz.-Dresd.-Eiſenb.
Staats Papiere à P.Obl. à 31/, 1022/,3 im 14 F. Chemn.R.Eiſenb.von 1000 u. 500 812/ Anl. à 10 4
kleinere K. pr. St.-Schuld-à 4 do. do. v. 500- 94 ſcheine à 31/, in

do. do. v. 500 u. pr. Ct. pr. 100 So200 à 5 2 1041 K. k. öſterreich. Met.
do. do. kleinere pr. 150 fl. Conv.

Königl. ſächſ. Land à 5 lauf. Zinſen Srentenbriefe à 31, gar

v as o 14v. u. raee 89 ar 4 5kleinere S e er a 26Act. d. eh. Kächſbair. And. ausl. Louisd'orEC. bis Mich. 1855 2à 4 ſpäter à 3 u ev. i00 83 rem usmü n fusKönigl. pr. Steuer C S auf Gld r 12CreditKaſſenſch. à onv. e Spec. i 100

soe,, dem 10 r.kleinere auf 100 2Leipz. Stadt Obli- Actien der W. B. pr.
gationen à 3 im St. à 103 S14 F. Leipz. Bank Actienv. 1006 u. 500 93 à 250 pr. 100 140
kleinere p. Dresd. EiſenSächſ. erbl. Pfand bahnAct. à 109
brieſe à 3i, e pr. 1000von 500 87 Sächſ. Schleſ. do.von 100 u. 25 e pr. 100 soà 4 5/ von 500 99 LöbauZitt. do.
von 100 u. 25 a pr. 100Sächſ. lauſ. Pfand- Mgdeb.Leipz. Div.
briefe à 3 82 Sch. do. pr. 100 192See 395 (hetnn Rieſ E.

do. do. à 4 99 à 100 J. zinslos l22
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Weizen
Roggen

Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und preuß. Gſelde.)

Magdeburg den 13. Auguſt. (Nach Wispeln.)

48 53S 26 Gerſte 24 26Hafer 16 19
Berlin, den 13. Auguſt.

Weizen nach Qualität 56——60
Roggen loco und ſchwimmend 26——-28

pr. Auguſt September 26 Br.
September October 27 à 26/, verk.

October November 27/, Br. 27 G.
Gerſte, große loco 22 24 f.

kleine fehlt.
Hafer loco nach Qualität 16--17

September October 48pfd. 15 Br.
50pfd. 16 Br.
pr. Frühjahr 50pfd. 19 bz.

Rüböl loco 141 nach Qualität 132/, u. 132, bz.
pr. Auguſt 138 Br., 13/, b 13 G.
Auguſt September 13/, Br. 13 G.
September October 13 bz. u. Br. 13 G.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 13. Auguſt Abends 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 2 Zoll.
am 14. Auguſt Morgens 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 2 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 13. Auguſt 46 Zoll unter 0.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 13. bis 14. Auguſt.

Jm Kronprinzen: Hr. Major v. Specht m. Fam. a. Braunſchweig.
Die Hrru. Kauft. Biſſinger a. Pforzheim, Gundelach a. Magdeburg,
Schwalm a. Erfurt, Ludolph a. Hamburg Gericke a. Köln.

Stadt Zürich Hr. Fabrik. Dittmar a. Heilbronn. Die Hrru. Kaufl.
Engel a. Bremen, Angerſtein a. Altenburg Ahrends a. Berlin,
Schreiber a. Breslau, Klauſer a. Würzburg.

Goldnen Ning: Hr. Graf v. Kielmannsegge a. Räthern. Hr. Amtm.
Brockens a. Kösnitz. Hr. Gutsbeſ. Reinhardt a. Altenburg. Hr.
Mechan. Hungershof a. Leipzig. Hr. Kaufm. Oswald a. Magdeburg.

Engliſcher Hof: Oie Hrru. Kaufl. Berthold a. Frankfurt, Nußbaum
a. Hamburg Kramer a. Köln, Burke a. London.

Soldnen Löwen: Hr. Kaufm. Teichmann a Kaliſch. Die Hrru.
Lehrer Rein a. Greiz, Wiegand a. Rudolſtadt. Hr. Hauptm. v.
Brehmer u. Hr. Fähnrich Grauert a. Köln.

November December 13 Br. 13 G.

3

October November 138/, Br. 13 G.
2

December Januar 13! Br. 13 G.
Januar Februar 13 Br.,

Leinöl loco 10 Br. 10 G.
pr. Auguſt September 10 Br. 10 G.

Mohnöl 17 à 17 Br.
Hanuföl 14 Br.
Palmöl 13 Br.Südſee-Thran 11 Br. 112/, bz.

Lieferung 11 Br.
Spiritus loco ohne Faß 151 u. 15

mit Faß pr. Auguſt September
Gu. G.September October 148, Br., 142, verk. u. G.

October November December 148 Br. 14 G.
Roggen billiger angetragen.Weizen ohne Begehr.

Spiritus unverändert.
e e

Stadt Hamburg:

Daniel a. Thorn.13 Schwarzen Bär:
Soldne Kugel:

a. Braunſchweig.
Zur Eiſenbahn

verk.

148 Br., 14, verk.

Annaberg.

Rüböl feſt. Marienhöhe.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die den brauberechtigten Hausbeſitzern
der Altſtadt Eisleben zugehörigen beiden
Brauhauſer

A. Nr. 61/266 in der Buchergaſſe, ab-
ſchätzt auf 3373 A 2 J 6

B. Nr. 970 im Haſenwinkel, abgeſchatzt
auf 3623 R 17 M 6

ſollen
den 18. October d. J. Vormittags 10 Uhr

an ordentlicher Gerichtsſtelle meiſtbietend
verkauft werden.

Taxe und neueſter Hypothekenſchein lie-
gen in der Regiſtratur zur Einſicht bereit.

Die unbekannten Realpratendenten wer
den zu obigem Termine bei Vermeidung
der Präcluſion mit vorgeladen.

Eisleben, den 17. März 1849.
Königl. Land und Stadtgericht.

Der Richter
Slevogt, OLGerichts-Aſſeſſor.

Edietalladung.
Auf 15/„ Morgen 10 Ruthen Lade-

acker der Coſſath Rudloff'ſchen Eheleute

in Adenſtedt im Preisker Wale zwi-
ſchen Elias Ringelmann und Schoöppe
Schmidt ſind für den Paächter Chri-
ſtian Schmidt daſelbſt ex. ingr. den 4.
December 1816 150 Gold reſervirte
Reſtkaufgelder hypothekariſch eingetragen,

der Schuldner berichtigt ſind.

Hr. Oekon. Jnſp. Römer a. Coswig.
med. Tornauer a. Berlin.

Hr. Mühlenverw. Lünzner a. Sömmerda
brik. Degenhardt a. Berndterode.

Hr. Graf v. Keller a. Erfurt.
Meding a. Berlin.
Römhild a. Stralſund.
Partik. Oldenberg u. Müller u. Hr. Kaufm. Schönfels a. Hamburg.
Hr. Oberforſtmſtr. Dommes a. Harzburg.

Hr. Poſthalter Köhler a. Schlichtern.
Jäger u. Hr. Partik. Prätorius a. Gießen.

Die Hrru. Kaufl. Wolf a. Werdau,
Nürnberg Hartung a. Berlin.

Hr. Dr.
Die Herrn. Kaufl. Kutſchbach a. Zeitz,

Hr. Gutsbeſ. Lohbach a. Braunſchweig.
Hr. Fa

Hr. Kaufm. Korb a. Chemnitz.
Hr. Eiſenbahn Beamter Dornbuſch u. Hr. Lithograph

Jentzen a. Berlin.
Hrrn. Kaufl. Kraft a. Magdeburg Schwingler a. Minden, Lippert

Hr. Oekon. Schmidt a. Wandersleben. Die

Hr. Präſident v.
Hr. OLGAſſeſſ. v. Normann u. Hr. Apotheker

Hr. Major v. Gondart a. Bonn. Die Hrru.

Hr. Partik. Bennecke a.
r Hr. Landrichter
Hr. Gutsbeſ. Carl a.

Hofmann a.

Zugleich iſt
der 23. November d. J.

Vormittags 9 Uhr als Termin zur Pu-
blikation eines Prakluſiobeſcheids vor dem
ſelben Deputirten angeſetzt worden, zu
welchem die Jntereſſenten hierdurch eben-

welche nach der Behauptung der Erben falls vorgeladen werden.
Bernburg, am 21. Juni 1849.

Da der Glaäubiger längſt verſtorben Herzogl. Anhalt. Stadt und

kannt ſind, ſo werden auf Antrag der Er-

gend Anſprüche auf die fraglichen 150
Reſtkaufgelder zu haben vermeinen, hier-
mit geladen, ihre Rechte in dem auf

den 16. November d. J.
vor dem Herrn Stadt und Landgerichts-
Aſſeſſor Herzog anberaumten Termine,
welcher bis Nachmittags 4 Uhr an hieſi-
ger Gerichtsſtelle anſteht, rechtlicher Ord.
nung nach vorzubringen und zu beſcheini-
gen, mit der Verwarnung, daß ſie andern
Falls aller Rechte auf das fragliche Ka-
pital, auch der Wiedereinſetzung in den
vorigen Stand fur verluſtig erklärt und
die Löſchung der fraglichen Hypothek im
Hypothekenbuche werde verfugt werden.

und die Erben deſſelben zur Zeit unbe

ben der Schuldner alle diejenigen, welche
che aus gedachtem Hypothekeneintrage ir

Landgericht.
Fr. Pietſcher.

Cocosnussölsoda-Seifſe,
à t 5 parfümirt 8 Mandelseife
15 bei F. A. Hering.

Die ſo beliebten Getreide-Reinigungs-
Maſchinen verfertigt fortwährend

Stutzer, kl. Brauhausgaſſe Nr. 378.

Friſcher Kalk
Donnerstag und Freitag den 16. und 17.
d. M. in der Ziegelei zu Trotha.

Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe
ſteht zu verkaufen bei

Hohſe in Beiderſee.



Oeffentlicher Verkauf.
Die zu Merſeburg belegene, ſoge-nannte Amtsziegelei, als

a) Fabrikations-, Wohn und Wirth-
ſchaftsgebäude von 1 Morgen 100
(DRth. Grundfläche,

b) dazu gehörige Gräſerei und Garten
von 1 Morgen 75 (DRth.,

e) zum Lehmſtich geeignete, ganz nahe
der Ziegelei belegene Wieſe von 34
Morgen 98 Rth. Flachen-Jnhalt,

d) das Jnventarium an Zieglergeräthen c.,
ſoll öffentlich gegen Meiſtgebot verkauft
werden. Der Verkaufstermin wird

Montag den 24. September
dieſes Jahres

auf der Ziegelei

abgehalten des Vormittags 10 Uhr er-
öffnet und Nachmittags 3 Uhr geſchloſſen.

Bezuglich der Bedingungen iſt beſon-
ders hervorzuheben:

1) daß das Veraäußerungsquantum auf
mindeſtens 15,450 feſtgeſtellt iſt,

2) daß hiervon
vor der Uebergabe,
binnen Jahresfriſt und
nach 3 Jahren

abgezahlt, reſp. bis zur Zahlung mit
5 vom Hundert verzinſt werden ſoll,

3) daß der Zuſchlag nach Befinden ſo
gleich ertheilt werden wird.

Jm ubrigen wird auf die in hieſiger Amts-
ſtube zur Einſicht bereit liegenden Bedin-
gungen verwieſen.

Merſeburg, den 12. Auguſt 1849.Königliches Rent Amt.

Der Zuſchlag wird nach Befinden ſo
gleich ertheilt. Das Nähere ergeben die
Bedingungen welche in hieſiger Amts-
ſtube zur Einſicht bereit liegen.

Merſeburg, den 12. Auguſt 1849.
Königliches Rent-Amt.

Horn.

Dienstag, den 21. d. M., Nachmittags
2 Uhr ſollen im Gaſthofe „Zur Roſe“ hier
151 Morgen hutfreies gutes Pfarrfeld, in
einem Plane zwiſchen Hohenthurm, Zwe-
bendorf und Droyßig liegend, auf wenig-

Die erſten reifen Ananas,
groß und vollſaftig, auffallend
billig bei

G. Goldſchmidt.
Die erſten neuen VollHeringe,

in Tonnen, Schocken und im Ein
zelnen billigſt bei

G. Goldſchmidt.
Tiroler Citronen in ſchoön

ſter Frucht empfiehlt in Kiſten und aus
ſtens 6 Jahre verpachtet werden. Die gezählt C. Kramm.
Pachtbedingungen liegen im Termine aus,
und es ſind dieſelben auch ſchon vorher Maille.
bei mir einzuſehen. Heute, Mittwoch, Geſellſchaftstag und

Hohenthurm. Lochner, P. friſche Pfannkuchen bei W. Bügler.

Verkauf. Erfurts Garten.Jn Folge Auftrags werde ich Sonntag
den 19. Auguſt Nachmittags 3 Uhr die
auf hieſigen Diemen-Hofe belegene Bogen-
Scheune von 180 Fuß Laänge und 37 Fuß
Tiefe, welche von vielem Holzwerk erbauet,
mit Stroh gedeckt, und auf einer 6 Fuß
hohen und 2 Fuß ſtarken, von Bruchſtei
nen erbaueten Mauer ruhet, zum Abbruch
meiſtbietend an Ort und Stelle gegen baare
Zahlung verkaufen.

Groööbzig, den 11. Auguſt 1849.
G. Kleinholz.

Die Gemeinde- Bäckerei in Edderitz
bei Cöthen, welche Michaeli d. J. pacht-

los wird, ſoll nach Beſchluß
Donnerstag den 30. Auguſt d. J.

Vormittags 9 UhrHorn. meiſtbietend verkauft werden.
Kaufluſtige zahlungsfaähige Käufer ha-Oeffentlicher Verkauf. en ſich zur geſetzten Zeit in der Thor-

Die bei Merſeburg belegenen ſogenann-
ten Geſtutwieſen, und zwar:
a) auf dem Werder, 260 Morgen 51

[DR. in 57 einzelnen Parzellen, für
welche ein Veräußerungsquantum von
mindeſtens 40,281 und

b) auf dem Muhlanger, 58 Morgen 135
(DR. in 15 Parzellen, fur welche ein
Veraußerungsquantum von mindeſtens

9209 feſtgeſtellt iſt, t
ſollen öffentlich gegen Meiſtgebot verkauft
werden. Der Verkaufstermin wird
ad a fur die Werderwieſen
Dienstags, den 25. September d. J.

im Hospitalgarten auf hieſigem Neumarkt,
ad b für die Mühlangerwieſen
Mittwochs den 26. September d. J.

in hieſiger Rentamtsſtube
abgehalten. Jeder dieſer Termine wird
fruh 9 Uhr eröffnet und Abends 6 Uhr
geſchloſſen.

man n'ſchen Schenke daſelbſt einzufinden,
mit dem Bemerken, daß jeder der drei
Beſtbietenden 100 pr. Cour. im Ter-
min bis nach erfolgtem Zuſchlag beim Vor
ſtand zu deponiren hat.
T er

8000, 11,000, 3200 und 1600
auf Hypotheken auszuleihen, durch Aug.
Ebert, Nr. 286.

Donnerstag den 16. d. von Abends
6 Uhr Concert.

Stadtmuſikchor.

Zum Geſellſchaftstag
Mittwoch den 15. ladet ein

Ratſch in Boöllberg.

Feldſchlößchen.
Heute, Mittwoch, Geſellſchaftstag.

Friſch gebrannter Kalk Freitag den
17. und Sonnabend 18. d. M. in der
Wettiner Amtsziegelei.

Ein Kutſcher, der auch mit pflügen
muß, und zwei Knechte mit guten At-
teſten, finden ſofort einen Dienſt auf dem
Rittergute zu Benndorf bei Merſeburg.

Theater im Bade Lauchſtädt.
Sonntag den 19. Auguſt 1849

letzte Vorſtellung in dieſem Jahre.
Zum erſten Male:

Peter im Frack,
politiſches Luſtſpiel in 5 Akten von

Carl Zwengſahn.
Vor dem Theater Unterhaltungsmuſik

und nach dem Theater Ball.
W. Boööttner.

Sonntag, als den 19. d. M., Schei-
Zwei ſtarke Zugpferde ſind zu verkaufen benſchießen, wozu ergebenſt einladet

Märkerſtraße Nr. 458. Fr. Petzold in Schwittersdorf.

C. G. Lorbeer in Heldrungen,
bevollmachtigter Agent für Ed. Jchon in Bremen,

zeigt Auswanderungsluſtigen hieſiger Gegend an, daß die Blockade der Weſer auf
gehoben und dadurch freie Fahrt für alle Schiffe wieder eingetreten iſt.
Es finden nunmehr am 1. und 15. jeden Monats die regelmäßigen Abfahrten nach
Newyork, Baltimore und New Orleans ſtatt und ſind die Preiſe be-
deutend gefallen.

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

Bei
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Deutſchland.
Berlin, d. 13. Auguſt. Beide Kammern hielten heute

Sitzungen. Jn der erſten Kammer wurde ein Antrag
Camphauſens, „daß der S. 111 der Verfaſſung vom 5. Decbr.,
der ſich urſprünglich nur auf die Reichsverfaſſung vom 28. März

bezogen, auch für die vom 28. Mai gelte,“ in die Kommiſſion
verwieſen. Die Miniſter der Juſtiz und des Jnnern kündigten
mehrere Geſetzesvorlagen an, der letztere legte außerdem die

Rechtfertigung wegen Abänderung der Wahlausführungs-
beſtimmungen und wegen der Hinausſchiebung der Wahlen“,
Denkſchriften über den Breslauer und Poſener Belagerungszu-
ſtand und den Entwurf einer Gemeindeordnung vor, deren
Zweck ſein ſolle, „einerſeits die Auflöſung des Staats in Kor-
porationen zu verhindern, und andererſeits den Gemeinden durch
freiere Thätigkeit neue Lebensfaähigkeit zu geben.“ Darauf kam
der Antrag des Grafen Eulenburg über die Siſtirung und Sus-

penſion der Bürgerwehr und ein Kommiſſionsbericht über den
ſelben Gegenſtand zur Erörterung. Die Einreden Giercke's und
Burmeiſters wurden nicht berückſichtigt, die Kammer trat den Vor
ſchlägen der Kommiſſion und des Antragſtellers bei, indem ſie
faſt einſtimmig, die Organiſation und Reorganiſation der Bür-
gerwehr zu ſiſtiren, mit 62 gegen 45 Stimmen die ſchon errich-
tete Bürgerwehr außer Thätigkeit zu ſetzen und die Waffen an
den Staat zurückzugeben, beſchloß. Die Sitzung dauerte von
10 Uhr bis 3 Uhr.

Jn der zweiten Kammer wurden zu Schriftführern
Oſtermann, Hartmann, Groddeck, Geßler, Gellern, Menzel, Eck
ſtein und Ebart erwaählt. Der Praſident votirte nach Vorgang
der erſten Kammer nachträglich den Dank an das Heer. Der
Miniſter des Jnnern legte die bereits veroffentlichten Geſetzent-
würfe über die Agrarverhaltniſſe, nämlich 1) über Regulirung
der gutsherrlichen Verhältniſſe in Schleſien, 2) über Ablöſung
der Reallaſten, 3) über die Rentenbanken 4) über Gemeinheits-
theilungen 5) über Abänderung des Geſetzes vom 25. Januar
1845 und 6) über die Feſtſtellung der Normalpreiſe bei Laſten-
ablöſungen dann über die Dienſtvergehen nicht richterlicher
Beamten und endlich zwei Denkſchriften über den Poſener und
Breslauer Belagerungszuſtand vor. Miniſter von der Heydt
beantragte beſondere Kommiſſionen fur Gewerbeordnung und
Gewerbegerichte. Nach einer langern Beſprechung über Kom-
miſſionen und Ausſchüſſe ſchloß die Verhandlung mit mehreren
Wahlprüfungen und der Ertheilung von Urlaubsgeſuchen.

Von der Niederelbe, d. 12. Aug. Die Auswechſe-
lung der Gefangenen wird bei Duppel vor ſich gehen. Schon
ſind die gefangenen Danen zu dieſem Behufe von Glückſtadt

nach Rendsburg gebracht worden, und auch der ehemalige
Miniſter Orla Lehmann hat geſtern ſeine Freiheit erhalten und
iſt ſofort über Hamburg nach Kopenhagen gereiſt. Die Ge-
fangenen werden in Kopenhagen gut behandelt.

Kiel, d. 11. Auguſt. Die Zurückziehung unſerer Trup-
pen in das Herzogthum Holſtein iſt gleichzeitig mit der Geneh-
migung dieſer Maßregel durch die Landesverſammlung ausge-

führt. Jn Folge davon betrug die geſtrige Einquartierung hier
3300 Mann und 125 Offiziere, welche letztere Zahl ſich daraus

erklärt, daß nicht nur der Generalſtab, ſondern auch die Stabs-
offiziere der zweiten Jnfanterie-, der Avantgarden und der Ar-
tilleriebrigade, das Feldlazareth, Feldpoſt u. ſ. w. ſich in Kiel
befinden. Man erwartet, daß in den nächſten Tagen mehrere
Truppen nach Lütjenburg u. a. O. zurückverlegt werden. Da
die Umgegend auch mit Truppen angefüllt iſt, ſo findet hier
begreiflich ein ſehr reges militairiſches Leben ſtatt. Daß Gene-
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J ral v. Bonin wieder nach Schleswig gegangen ſei, wie Jhre
geſtrige Nummer meldet, iſt hier, wo er ſich täglich zeigte, nicht
bekannt. Wahrſcheinlich iſt es eine Verwechſelung mit dem
Ober- Präſidenten v. Bonin.)

Schleswig, d. 10. Aug. Geſtern trafen hier der von
Preußen fur Schleswig beſtimmte Statthalter Graf v. Eulen-
burg in Begleitung des zum Kommiſſair bei der Statthalter-
ſchaft beſtimmten Ober Präſidenten v. Bonin ein auch Oberſt
Hodges von Hamburg. Dieſelben werden ſich noch heute nach
Flensburg begeben, wo man den daäniſcherſeits beſtimmten Statt-
halter fur Schleswig, Herrn v. Tilliſch, erwartet, und ſoll
die definitive Einſetzung derſelben ſchon morgen erfolgen.

Eckernförde, d. 10. Auguſt. Drei bis vier daniſche
Kriegsſchiffe liegen noch immer vor unſerm Hafen, werden aber
nach wie vor von den beſetzten Schanzen aus beobachtet. 6 bis
700 Mann des 12ten preußiſchen Linien- Regiments ſind hier
heute eingerückt und werden wohl vorläufig hier bleiben. Ob
zum Schutze oder Trutze die Zeit wird's wahrſcheinlich lehren.
Segelfertig iſt die „„Gefion an der ſtark fortgearbeitet wird,
noch lange nicht. Die Geſchuützſtucke des weiland Chriſtian VIII.“
ſind nun alle aus dem Waſſer heraus und forttransportirt.
Jetzt iſt man mit der Bergung von Schiffsholz beſchäftigt.
Von der Eider, d. 1I1. Aug. Jch mußt Jhnen heute

einen Beitrag zu unſeren unabſehbaren Verwickelungen geben.
Sie kennen unſere Eckernförder Schanzen; ſie ſind ſeit dem
April mit zwei neuen ſehr ſtarken Batterien vermehrt und wer
den von dem Capitan Jungmann commandirt. Den Beſtim
mungen des Waffenſtillſtandes zu Folge rückte geſtern ein Ba-
taillon Preußen in Eckernförde ein und erklärte, die Batterien
beſetzen zu wollen. Der Capitaän Jungmann mußte ſich natur
lich dem ausdrucklichen Befehle des Generalcommandeurs fügen,

und die Preußen ruckten in die Schanzen ein. Allein zugleich er
klärte der Capitaän Jungmann, daß er die Kanonen, welche Schles
wig-Holſtein gehören, unter k. iner Bedingung den Preußen uüber
geben werde. Er blieb daher mit ſeinem ganzen Commando
in den Schanzen bei ſeinen Kanonen, und halt ſie auf dieſe
Weiſe mit den preußiſchen Truppen zugleich beſetzt. Dieſe
Sache kann allerlei Folgen haben, denn der Commandeur der
däniſchen Blokade hat den Kieler Hafenbatterieen anzeigen
laſſen, daß ſchleswig-holſteiniſche Schiffe unter däniſcher
Flagge frei auspaſſiren koönnten, ſelbſt unſere Kriegsſchiffe
der Befehlshaber der letzteren und auch der Capitän Jung-
mann erklarten dagegen, daß ſie auf jedes Schiff unter dä
niſcher Flagge ſofort nachdrücklich ſchießen würden. Wie
nun, wenn ein daniſches Kriegsſchiff ſich naht? zu
gleich erfahre ich, daß die Preußen die Abſicht geäußert
haben, die Gefion zu beſetzen. Dieſe iſt der Reichsgewalt
übergeben, und wird von dem deutſchen Fregattencapitan
Donner commandirt. Derſelbe erklärte auf die Anfrage des
preußiſchen Commandeurs, daß er ſein Schiff aufs Aeußerſte
gegen Jedermann verheidigen, und es noöthigenfalls in
die Luft ſprengen werde. Man ſieht mit bedenklicher Span
nung der Löſung eines ſo unnatürlichen Verhaltniſſes ent

gegen. (Spen. Ztg.)
Ungarn.

Preßburg, d. 9. Aug. Der ſo eben aus Raab kom
mende Fuhrmann, der jene Stadt am S. d. M. verlaſſen hat,
erzählt, daß eine nicht unbedeutende feindliche TruppenAbthei-
lung unter Klapka's Kommando die Beſatzung Raabs und de-

Umgebung bildet. Die bei den Einwohnern neu angeregte
„patriotiſche“ Stimmung iſt eine mehr geheuchelte, als auf



richtige, es werden wohl auch hier und da Nationalfahnen, Jn
ſignien und dergl. ausgeſteckt, aber das früher ſo vielſtimmige
Eljenrufen iſt verſtummt. Der hieſige nach Peſth gehende Dili-
gence Wagen wurde auch nach Raab gebracht, viſitirt, und
ſind alle Geldpackete eröffnet worden. So wie mit den Waaren
und den weggenommenen Effekten verfuhren die feindlichen Of- ten verlautet heute,
fiziere und Machthaber auch mit dem Gelde.
thum wurde zuruckgeſtellt, an ärariſche Kaſſen adreſſirte Geld-
packete und Briefſchaften aber wurden zurückbehalten und nach
Komorn geſendet. Von Raab aus werden ungehindert die Paſſe

Die Ungarn uüberſchwemmen
wieder die raaber Kaufmannſchaft mit Koſſuth- Banknoten die
nach Preßburg und Peſth viſirt.

verweigerte Annahme wird mit kriegsrechtlicher Strafe bedroht emſig gearbeitet.
es kamen auch, obwohl ſehr ſpaärlich, ſilberne Drei- und Sechs-
kreuzerſtücke mit ungariſcher Umſchrift vor.
den refuſirt. Die Viktualien ſind theuer.

Aus der Schütt erfahren wir ſo eben, daß die Ungarn
von Szerdahelly nach Megyer ſich zurückgezogen haben.

Geſtern in den ſpaten
Abendſtunden wurde plotzlich den hieſigen Einwohnern das Schan-

Es ſtellte ſich jedoch heute
heraus, daß nachdem vom Lande bereits eine entſprechende An

Preßburg, d. 10. Auguſt.
zengraben auf morgen angeordnet.

zahl Arbeiter zu dieſem Behufe aufgenommen war, einſtweilen
nur 30 Jndividuen erforderlich ſind.
während fortificirt; die hölzernen Bedachungen einzelner Theile
deſſelben werden abgenommen, und ſoll dafur ein Wall aufge
worfen und mit Kanonen beſetzt werden. Ueber die Jnſurgen-

Das Schloß wird fort-

jedoch blos gerüchtweiſe, daß dieſelben in
Privat Eigen der Schütt ihre Vorpoſten bis Milchdorf und am rechten Ufer

bis nach Wieſelburg vorgeſchoben hatten.
ruchte zufolge ſollen ſich ſogar einige Huſaren geſtern Nachts
bis an die aäußeren Schanzen unſerer Stadt gewagt, und als
ſie bemerkt wurden, wieder ſchnell zurückgezogen haben. Dem
Vernehmen nach wird heute auch an den aäußeren Schanzen

Einem anderen Ge-

Zwangsnoten wer-

Bis inel. den 28. Juli c. wurden befoördert
Vom 29. Juli bis inel. 4. Auguſt e. inel.

1225 Perſonen aus dem Zwiſchenverkehr 18,990 Perſonen.

Perſonen Frequenz der Magdeburg- Leipziger
Eiſenbahn.

376,640 Perſonen.

Summa 395,630 Perſonen.

Bekanntmachungen.
Nachverzeichnete Briefe ſind an die de-

ſignirten Empfaänger nicht zu beſtellen ge
weſen und deshalb zuruückgeſchickt worden.
Die Abſender werden zur ſchleunigen Abho-
lung und Ausloſung hiermit aufgefordert.

1) An Fräulein Henr. Nicolai in
Berlin. 2) An Hrn. Cand. W. Focke
in Thale, mit 5 3) An Hrn.
Arnold in Leipzig. 4) An Hrn. von
Emden in Wien. 5) An Hrn. Opern-
ſanger Herrm. Tomaczecki in Berlin.
6) An Hrn. Gartnergeſ. Theod. Boött-
ner in Bielefeld. 7) An Hrn. Oekon.
Alks in Gatterſtedt. 8) An Hrn. F.
Reutter in Egeln. 9) An Hrn. Pre-
diger G. H. Pratzi in Bruch. 40) An
Hrn. Schneider in Leipzig. 11) An
Hrn. Kleiderfabr. Hartig in Halle.
12) An Hrn. Jager G. Laſch, II. Comp.
III. Bat. in Magdeburg. 13) An Hrn.
Handelsmann Hirſchberg in Charlot-
tenburg. 14) An Hrn. Gärtner Knieſe
in Reideburg. 15) An Hrn. Fr. Rie-
mann in Leipzig. 16) An Hrn. Amtm.
v. Oberweg in Gaterſtädt. 17) An
Hrn. Stud. jur. Mentz Bardeleben
in Dööbeln. 18) An Hrn. Amtsverwal-
ter Schertinger in Bennewitz. 19)
An Hrn. Papierarbeiter Aug. Zecht-
freſcher in Altenburg. 20) An Hrn.

Schuhmachermeiſter Bunge in Bern-
burg. 21) An Hrn. Wilh. Fr. Arnold
in Leipzig. 22) An Hrn. Fliſch in
Buckau. 23) An Hrn. Fuhrherrn Gente
in Reichenbach.

Halle, d. 14. Auguſt 1849.
Königl. Ober-Poſt-Amt.

Göſchel.

Bekanntmachung.
Meinen geehrten Goönnern zur ergebe-

nen Nachricht, daß ich das ſeit Jahren
beſtandene Tapeziergeſchaft ununterbrochen
fortſetze und ſtets bemüht bin auch den
kleinſten Auftrag reell und pünktlich zu
genügen. E. Lampe,Brauhausgaſſe Nr. 351.

Friſcher Kalk
Freitag den 17. Auguſt in der Giebi-
chenſteiner Amtsziegelei.

Eine alte, von Becker in Halle er-
bauete Feuerſpritze ſoll künftigen Sonn
tag

den 19. Auguſt Nachmittags 2 Uhr
in Kroſigk meiſtbietend verkauft werden.

Zwei große rothgefüllte Oleander ſtehen
billig zum Verkauf bei G. Wittig in
Oſtrau.

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle

e

Ein Landprediger in Thüringen wünſcht
zu zwei lieben Knaben von 9 und 10 Jah-
ren, die ſeiner Obhut anvertraut ſind, noch
einen Dritten zu gemeinſamem Unterrichte
in ſein Haus aufzunehmen. Denen, die
entſchloſſen ſind, ihr Kind einer freund-
lichen aber gewiſſenhaft ernſten Pflege zu
übergeben, wird unter der Adreſſe P. O.
poste restante Querfurt ſofort das Nä-
here mitgetheilt.

Ein gewandter Kellnerburſche wird an
genommen im Paradies.

Winkelmann.

Ein unverheiratheter, militairfreier Oeko
nomie Verwalter wird zum 1. October ver
langt. Perſönliche Meldungen werden Mon
tag den 27. d. M., Vormittags, in Mer-
ſeburg im Gaſthofe zum halben Mond
entgegengenommen.

e eeeknneeeeeeeeeekhàe ee ne 2
FamilienNachrichten.

Entbindungs- Anzeige.
Die glückliche Entbindung ſeiner Frau

Bertha geb. Oemker von einem mun-
tern Knaben zeigt Freunden und Bekann-
ten nur auf dieſem Wege ergebenſt an

Hunger.
Rammelburg, d. 11. Auguſt 1849.
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